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Eine-Welt-Landeskonferenz am 5./6. März in Solingen 

Workshop 4: Integration als Bedingung für soziale Nachhaltigkeit
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Elizabeth Horlemann 
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Kaisa Llunga 


Integrationsrat Bonn

Sadio Barry 


Integrationsrat Aachen

Estifanos Samuel

Initiativkreis afrikanischer Vereine Köln

Manuel Lotutala
 

Integrationsrat Bonn

Vertreter, der im Februar neu gewählten Integrationsräte sowie Mitglieder verschiedener Initiativkreise afrikanischer Vereine aus NRW stellten sich und ihre Tätigkeiten vor. Anschließend fanden Diskussionsrunden zu folgenden Themen statt: 

Gruppe A: Strategien afrikanischer Vereine in der praktischen Arbeit/ Integration und Vernetzung afrikanischer MigrantInnen und Vereine in NRW

Situationsanalyse

· Afrikanische Vereine agieren noch zu sehr im Hintergrund, sie sind der Mehrheitsbevölkerung nicht bekannt

· Afrikanische Interessen werden nicht gemeinsam vertreten

· Es gibt eine Vielzahl von unterschiedlicher Vereinsarbeit (Integrationsarbeit für Migranten, Hilfe und Spenden für Heimatländer, Bildungsarbeit für Interessierte in Deutschland)

· Die Vereine verfolgen unterschiedliche Ziele (Sport, Politik, Religion, Kultur)

· Die Schwierigkeit der Vernetzung bzw. der Verfolgung eines gemeinsamen Ziels ist mit der kulturellen Vielfalt des Kontinents zu begründen

Ziel: Vernetzung der Vereine

· Afrikanische Migranten sind in der Minderheit, durch eine Vernetzung können sie ihr Potential sichtbar machen und vor Ort Aufmerksamkeit erwecken

· Nur durch Zusammenhalt und starkes, seriöses Auftreten kann Einfluss auf die Politik genommen werden (In Afrika sowie in Deutschland)

· Vernetzung führt zu besserem Kennenlernen, Abbau von Vorurteilen, Transfer und Austausch von Know-how und Erfahrungen

Empfehlungen und Perspektiven:

· Weiterer Ausbau des Erfolgsmodells „Dachverband Afrikaforum“ (In einigen Städten NRWs bereits geschehen)

· Besseres Vereinsmanagement (Profile und Ziele der einzelnen Vereine müssen klar formuliert werden) 

· Stärkere Öffentlichkeitsarbeit für eigenes Potential sowie offensiveres Auftreten der Vereine

· Bildungsarbeit betreiben (für Menschen in Deutschland, die sich engagieren wollen)

· Einheitliches Auftreten um klare Forderungen an Behörden stellen zu können (Gleiches Kommunalwahlrecht für alle Migranten) 

· Förderung von zivilgesellschaftlichem Engagement in/ bzw. Kooperationen mit Institutionen der Mehrheitsgesellschaft (Schulelternbeirat, Parteien etc.) um auch abseits der afrikanischen Vereinsarbeit mitzuwirken.

· Dialogbereitschaft fördern

Gruppe B: Erfolgsfaktoren und Herausforderungen der Kandidatur afrikanischer Integrationsratsmitglieder und Empfehlungen für ihre Arbeit:
Herausforderungen der Kandidaten für den Integrationsrat:

· Kulturelle Differenzen

· Geringe Wahlbeteiligung

· Regionale, kommunale Probleme

· Türkische Mehrheit

· Listenposition auf der Liste

· Kein Budget für Kampagne

Erfolgsfaktoren für die Wahl als Mitglied in den Integrationsrat:

· Kommunikationskanäle nutzen, „Obama-Effekt“: von Tür zu Tür gehen. 

· Kommunikation mit der Stadtverwaltung

· Integrationsratmitglied als Einzelbewerber 

· Integrationsratmitglied durch die Hilfe und Mitgliedschaft in einer Partei

· Vorbildfunktion für andere Migranten 

· Soziales Kapital nutzen

· Interpersonale Kommunikation nutzen

Empfehlungen für die Arbeit als Integrationsratmitglied:

· Vernetzung mit afrikanischen und nicht-afrikanischen Gruppen, Vereinen, Parteien, jungen Migranten, Eine-Welt-Initiativen, Gewerkschaften, Schulen, Verbänden, Bildungseinrichtungen, Sport- und Kultureinrichtungen

· Religionsgemeinschaften einbeziehen

· Öffentlichkeitsarbeit verstärken

· Mehr Basiskompetenzen nutzen

· Kleine Erfolge untereinander kommunizieren, um zu motivieren

· Vielfalt der afrikanischen Diaspora nutzen, Kommunikation von individueller Vielfalt

· Curricula um Migrantenthemen erweitern 

· Kontakt mit Parteien verstärken

· Steigerung der Identifikation von Migranten mit den Integrationsratmitgliedern
· Mehr Frauen für die Arbeit im Integrationsrat gewinnen.

Der Workshop bot die Möglichkeit Erfolgsfaktoren und Herausforderungen verschiedener Vereine und Initiativen zum Thema "Integration afrikanischer Migranten" auszutauschen.
